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Steckbrief Meldungen

Magdeburg (rs) l Wer sein 
Abitur bereits in der Tasche 
hat, kann sich noch bis zum 
15. Juli für zulassungsbe-
schränkte und bis zum 15. 
September für zulassungsfreie 
Studiengänge an der Uni Mag-
deburg anmelden. Alle Infos 
unter www.ovgu.de/studie-
renprobieren. Bewerbungen 
für zulassungsbeschränkte 
Studiengänge sind auch an 
der Hochschule Magdeburg-
Stendal noch bis zum 15. 
Juli möglich. Das betrifft 
beipielsweise die Bachelor-
Studiengänge Journalismus 
(am Standort Magdeburg) 
und Betriebswirtschaftslehre 
sowie Angewandte Kindheits-
wissenschaften (Standort 
Stendal). Für andere Studien-
gänge sind Bewerbungen oft 
noch bis September möglich. 
Ausführliche Informationen: 
www.hs-magdeburg.de.

Uni und Hochschule 
melden freie Plätze

Magdeburg (rs) l „Was soll ich 
nur studieren?“ Um sich darü-
ber klar zu werden, was nach 
dem Abitur folgt, können 
Schüler der 11. Klasse vom 19. 
bis zum 23. Oktober fünf erleb-
nisreiche Tage im Rahmen der 
Herbst-Uni an der Universität 
Magdeburg erleben und hinter 
die Kulissen der naturwissen-
schaftlichen Fakultäten bli-
cken. 11- und 12. Klässler, die 
spontan Lust auf ein natur-
wissenschaftlich-technisches 
Praktikum haben, sollten sich 
noch schnell für ein soge-
nanntes MINT-Praktikum 
(Mathe, Informatik, Natur-
wissenschaft, Technik) an der 
Universität bewerben.

Fünf Techniktage 
im Herbst

Menschen auf dem Campus

Dai   Philipp CharlotteRobert und Christian Jana Behzad, Helina und KynalJosefa Christian

Der Campus-Fotoreporter Eroll 
Popova war gestern auf dem 
Campus der Otto-von-Guericke-
Universität in Magdeburg 
unterwegs. Dieses Mal hat er das 
Campus-Service-Center besucht. 

Fotos (8) Eroll Popova

Die Campusseite stellt jede Wo-
che Menschen aus den Hoch-
schulstädten Magdeburg oder 
Stendal vor. Heute: Juniorpro-
fessor Thomas Kahle von der 
Universität Magdeburg

Mein Arbeitsplatz:  
Als Mathematiker kann man 
überall arbeiten. Man braucht 
nur einen Laptop, Papier und 
Stift, und etwas Ruhe. Die 
guten Ideen können jederzeit 
kommen, auf dem Spielplatz, 
oder in der Kneipe. Meistens 
ist es dann aber doch im Büro.

Daran arbeite ich zurzeit: 
Meine Arbeitsgruppe entwi-
ckelt mathematische Metho-
den, so dass sie für Anwender in 
der Statistik und Biologie nütz-
lich werden. Im Forschungs-
zentrum Dynamische Systeme 
der Universität arbeite ich zu-
sammen mit Ingenieurinnen 
und Biologen an theoretischen 
Grundlagen der Systembiologie. 
Die Fragen aus solchen Anwen-
dungen lassen sich oft zu rein 
mathematischen Fragen ver-
allgemeinern, die dann wieder 
die Mathematiker faszinieren.

So kam ich zur Universität:
Nach der Promotion 2010 in 
Leipzig brachten mich For-
schungsaufenthalte nach 
Stockholm, Cambridge, Zürich 
und Berkeley. Im Herbst 2013 
habe ich die Juniorprofessur in 
Magdeburg angetreten.

Das würde ich gern verän-
dern: 
Mein Ansatz ist: Was kann ich 
persönlich tun, damit sich eine 
Sache positiv entwickelt. Diese 
initiative Denkweise würde ich 
gerne vermitteln.

Das mag ich an Magdeburg:  
Vieles! Die Lebensqualität ist 
sehr hoch.  Zum Beispiel kann 
ich alle Wege im Alltag mit 
dem Fahrrad erledigen.

Das nicht: 
Vielleicht hätte Bartosz Jure-
cki doch noch eine Saison beim 
SCM bleiben können?

Wäre ich Wissenschaftsmi-
nister ... 
... dann wäre ich auch Wirt-
schaftsminister und wüsste, 
dass Investment in Wissen-
schaft stattliche Renditen er-
wirtschaftet.

Hier trifft man mich nach Fei-
erabend: 
Meistens erst mal beim ge-
meinsamen Familienabend-
brot, und wenn der Sommer 
dann doch noch kommt, geht’s 
danach vielleicht noch mit 
Lauf- und Fahrrad zum Mü-
ckenwirt.

Personalie

Die Kommuni-
kationswissen-
schaftlerin Alina 
Fürste verstärkt 
das Institut für 
Maschinenbau 
der Hochschu-

le Magdeburg-Stendal. Seit 
Mai ist die 30-Jährige für das 
Marketing der Ingenieurstu-
diengänge am Standort Mag-
deburg zuständig. Zuvor hat 
sie ebenfalls an der Schnitt-
stelle zwischen Hochschule 
und Studieninteressierten 
gearbeitet, jedoch an der 
Bergakademie Freiberg. Mit 
ihrem beruflichen Wechsel ist 
Aline Fürste nach Magdeburg 
gezogen. An ihrer Tätigkeit 
schätzt sie die flexiblen Struk-
turen und die unkomplizierte 
Zusammenarbeit mit Kolle-
gen, Jugendlichen, Eltern und 
Lehrkräften. Aline Fürste hat 
2010 ein Magisterstudium an 
der Technischen Universität 
Dresden abgeschlossen. Ein 
Semester davon verbrachte sie 
an der Swansea University in 
Wales. In ihrer Abschlussar-
beit beschäftigte sie sich mit 
der Optimierung der internen 
Kommunikation des sächsi-
schen Ministeriums für Sozi-
ales und Verbraucherschutz. 
Ihre Freizeit verbringt die 
gebürtige Görlitzerin mit Fa-
milie und Freunden und gern 
auch an der Nähmaschine.

Erst Bergakademie, 
jetzt Magdeburg

Magdeburg (nw) l Studierende 
der German-Jordanian Uni-
versity in Jordanien verbrin-
gen ein Semester an einer von 
90 Partnerhochschulen in 
Deutschland und ein weiteres 
halbes Jahr im Praktikum in 
einem deutschen Unterneh-
men. So auch der 22-jährige 
Amin Attallah aus Amman, 
der Hauptstadt von Jordanien. 
Er studiert Wirtschaftsingeni-
eurwesen und verbringt sein 
Deutschlandjahr zur Hälfte an 
der Hochschule Magdeburg-
Stendal. „Nach Deutschland 
zu kommen war anfangs nicht 
ganz einfach für mich. Die 
deutsche Kultur unterschei-
det sich grundlegend von der 
in meiner Heimat. Und auch 

Familie und Freunde fehlen 
mir.“ Dennoch fühlt sich Amin 
mittlerweile auch in Deutsch-
land zu Hause. Dafür sorgen 
nicht nur die Kommilitonen an 
der Hochschule, sondern auch 
seine Liebe zur Sportart Cross-
fit, die er auch in Magdeburg 
ausleben kann. Er ist Mitglied 
im Magdeburger CrossFit108-

Team und tritt bei der German-
Crossfit-Competition Ende 2015 
in Dortmund für sein Team 
an. „Das Team hat mich von 
Anfang an voll integriert und 
wir sind schnell gute Freunde 
geworden.“ 

Die Bewerbungen um einen 
Praktikumsplatz laufen bereits 
auf Hochtouren. Da alle Studie-
renden der German-Jordanian 
University intensiven und ex-
zellenten Deutschunterricht 
in Jordanien erhalten, haben 
sie keine Anschlussschwierig-
keiten in der deutschen Wirt-
schaft. Nach seinem Deutsch-
landjahr möchte Amin zurück 
in seine Heimat und seinen Va-
ter im Familienunternehmen 
unterstützen.

Einmal Deutschland und zurück
Studium und Sport interessieren jordanischen Austauschstudenten 

Amin Attallah ist Gaststudent in 
Magdeburg.� Foto: Matthias Piekacz

Magdeburg (rs) l Umweltscho-
nende Energiegewinnung aus 
der Elbe? Mithilfe des regiona-
len Wachstumskerns Fluss-
Strom-Plus könnte das bald 
möglich sein. Die Otto-von-
Guericke-Universität Magde-
burg unterstützt mit vier For-
schungstransfer-Projekten die 
künftige Energiegewinnung 
aus den Flüssen Europas. In 
Zukunft sollen ökologisch ver-
trägliche Fluss-Wasserkraftan-
lagen eingesetzt werden, die in 
effizienter Serienanfertigung 
auch an anderen europäischen 
Flüssen umweltschonende 
Energie liefern können. Unter 
der Leitung der Universität 

wird ein Netzwerk aus sieben 
Forschungseinrichtungen und 
19 Industriepartnern inner-
halb der nächsten drei Jahre  
die passgenauen Technologien 
entwickeln. Kreative Ansätze 
gibt es einige – von schwim-
menden Flusswasserkraftanla-
gen bis hin zu kleinen, univer-
sellen Staudruckwasserrädern 
für bereits vorhandene Stau-
bauwerke. 

Gefördert wird das Projekt 
vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung. Ins-
gesamt werden sechs Verbund- 
und Teilprojekte von 2015 bis 
2018 mit ca. 11 Millionen Euro 
unterstützt. 

Flüsse sollen noch  
mehr Strom liefern
Uni-Projekt erforscht Energiegewinnung

Rund 100 Bewerber kamen in den vergangenen Wochen 
an die Hochschule Magdeburg-Stendal, um vor Studien-
beginn den Campus und die Stadt kennenzulernen. Die 
Gäste, die aus Kiel, Cuxhaven, Nürnberg, Esslingen, Ker-

pen, Dresden und vielen weiteren Teilen Deutschlands 
angereist waren, konnten unter anderen Info-Vorträge, 
Schnupperseminare und Vorlesungen besuchen. Die 
Erstsemester „in spe” zeigten sich begeistert vom wun-

derschönen Campus, der groß und dennoch übersicht-
lich ist und der „interessanten und abwechslungsrei-
chen” Stadt Magdeburg.

Foto: Matthias Piekacz

Studienbewerber stürmen den Campus der Hochschule

Knapp die Hälfte der 
Klinikärzte arbeitet bis zu 
60 Stunden in der Woche, 
24 Prozent 80 Stunden. 
Da bleibt kaum Zeit, 
Grundlagenforschung 
zu betreiben. An der Uni 
Magdeburg schafft das 
Else-Kröner-Forschungs-
kolleg Abhilfe. 
Von Elena Vohl
Magdeburg l „Viele wichtige 
Entdeckungen in der Medi-
zingeschichte haben Ärzte 
gemacht, weil sie täglich mit 
Patienten zu tun haben. Die 
Motivation zu forschen ist viel 
größer, wenn man einen Pati-
enten im Kopf hat, dem man 
vielleicht nicht mehr helfen 
konnte“, sagt Prof. Dr. med. 
Thomas Fischer, Direktor der 
Uniklinik für Hämatologie und 
Onkologie und Sprecher des El-
se-Kröner-Forschungskollegs. 

In Deutschland förderte die 
Else-Kröner-Fresenius-Stiftung 
im vergangenen Jahr drei For-
schungskollegien mit je einer 
Million Euro – das Else-Kröner-
Forschungskolleg in Magde-
burg ist eines von ihnen. 

In acht Teilprojekten un-
tersuchen junge Ärzte in den 

kommenden drei Jahren Krebs-
erkrankungen, die durch Ent-
zündungen ausgelöst werden. 
Sie wollen wissen, wie Entzün-
dungen zur Entstehung von 
Krebserkrankungen beitragen, 
um später Therapieansätze zu 
entwickeln. Im ersten Jahr des 
Forschungs- und Ausbildungs-

programms können sich die 
künftigen „Clinical Scientists“ 
fernab vom Klinikalltag auf 
die Forschung konzentrieren. 
„Die acht Kollegiaten forschen 
für ein Jahr. Gleichzeitig sol-
len sie einen Plan erstellen, wie 
sie sich die Anschlusszeit vor-
stellen, damit ihre Forschung 
verstetigt werden kann“, so 
Thomas Fischer. „Erst im zwei-
ten Jahr arbeiten die Ärzte zu 
gleichen Teilen in der Klinik 
und im Labor. Dann soll fest-
stehen, wie die Ergebnisse und 
Forschungsansätze in weite-
ren Forschungen einzubinden 
sind.“ 

Eines der acht Teilprojek-
te beschäftigt sich mit den 
Ursachen der Hautkrebsent-
wicklung: „Wiederholter Son-
nenbrand und ständige Son-
neneinstrahlung können zu 
einer Entzündungsreaktion 
der Haut führen, die nicht 
komplett abheilt. Daraus kann 
sich im Verlauf von Jahren 

Hautkrebs entwickeln“, so der 
Tumorspezialist. In weiteren 
Projekten untersuchen die 
Mediziner Ursachen chroni-
scher Darmentzündungen, der 
Entstehung von Gebärmutter-
halskrebs oder auch Infekti-
onen im Kleinkindalter, die 
 für spätere Krebsentstehun-
gen verantwortlich sein kön-
nen. Andere Teams erforschen 
Entzündungen in der Magen-
schleimhaut, Tumore in den 
inneren Nierendrüsen oder 
Entzündungsreize in Blut-
gefäßen. Diese Forschungen 
könnten möglicherweise den 
entscheidenden Grundstein für 
kommende Therapien liefern, 
so Prof. Fischer. 

„Durch die Förderung der 
herausragenden Projekte an 
der Uni Magdeburg können in 
Zukunft möglicherweise The-
rapieansätze entwickelt wer-
den, die im Kampf gegen den 
Krebs entscheidend sind“, sagt 
er.

Zeit für die Forschung 
Else-Kröner-Forschungskolleg vereinbart Forschung mit Klinikalltag an der Uni Magdeburg 

Dr. Arne Kandulski erforscht in den nächsten Jahren die Ursachen 
chronischer Darmentzündungen. Foto: Stefan Berger

Zahl des Tages

Studenten aus 90 Ländern 
sind derzeit an der Otto-von-
Guericke-Universität in einem 
der 80 Studiengänge einge-
schrieben. 
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